
Zukunft gibt es nur atomfrei!
Atomausstieg. Am 26. April 1986 ereignete sich
die Atomkatastrophe von Tschernobyl. Gegenwärtig
hält das Desaster von Fukushima die Welt in Atem
und bestätigt Thomas Neff in seinem Engagement.

GEORG FINK

SCHLEEDORF. Am Montag de-
monstrierten 2000 Menschen
in Salzburg gegen Atomkraft.
Mit dabei auch der Schleedor-
fer Anti-Atomaktivist Thomas
Neff, der sich bereits seit der
Zwentendorf-Volksabstim-
mung engagiert. Nach Tscher-
nobyl hat er in Salzburg Proben
gesammelt. Mit seinem Geiger-
zähler kann er darin 25 Jahre
später noch immer erhöhte
Strahlenwerte nachweisen.
Auch die aktuelle Katastrophe
in Fukushima hat die „Hinter-
grundstrahlung“ in Österreich

erhöht. „Durch die Katastrophe
in Japan wurden die Menschen
wachgerüttelt und es gibt wie-
der die Bereitschaft, etwas zu

tun“, so Neff, der in den 80er
Jahren mit seinem Engagement
sogar Eingang in japanische
Schulbücher und Zeitschriften
fand.

Große Sorgen macht sich
Neff auch um die Sicherheit der
europäischen Kernkraftwerke.
„Die Reaktoren werden jetzt
zum Teil 50 Jahre alt, und damit
steigt die Gefahr neuer Atom-
katastrophen. Das Gebot der
Stunde ist, die Kraftwerke ab-
zudrehen, aber die Gier der Be-
treiber wird immer größer,
weil sich mit den alten Reakto-
ren am meisten Geld verdienen
lässt.“ Neff ist überzeugt: „Mit
der Atomindustrie gibt es keine
Zukunft. Die Atomkraft ist die
allerdümmste und gefährlichste
Art Energie zu erzeugen.“ Er
drängt auch auf den Ausstieg
Österreichs aus dem Euratom-
vertrag. Das Geld müsste in die

Entwicklung alternativer Ener-
gieformen gesteckt werden.
„Der Ausbau der Wasserkraft
ist sicher nicht die Lösung, es
sind ja schon 84 Prozent der
Flüsse verbaut.“

Energiepioniere am 7. Mai

Was Thomas Neff freut: Seine
Heimatgemeinde Schleedorf
geht mit gutem Beispiel voran
in Richtung Energie-Selbstver-
sorgung. Dazu wird am Sams-
tag, dem 7. Mai, der „Tag der
Energiepioniere“ in Schleedorf
gefeiert. Von 12 bis 14 Uhr kann
man interessante Projekte zur
erneuerbaren Energie im Dorf
besichtigen. Um 14.15 referiert
die Klimaforscherin Helga
Kromp-Kolb im Mojsergütl in
Schleedorf zum Thema „Ener-
gieautarkie als Ausweg aus der
Klimakrise“.

Lengau/Straßwalchen. In der
neuen Ausstellung, sowie auf
der Freifläche stellt die Firma
BODIT in Lengau unzählige Na-
tursteine, die in Musterflächen
verlegt sind, zur Schau.
Verschiedenste Materialien aus
allen Teilen der Welt – von Por-
phyr, Sandstein, Quarziten und
Graniten – können bestaunt
werden.
Auch Materialien für den In-
nenbereich werden bei BODIT
in angenehmer Atmosphäre, in
einer modernen großzügig ge-
stalteten Ausstellung präsen-
tiert.
Ob Fliesen für Bäder, Küchen,
Böden und dgl. oder Marmor-
böden gebürstet, Marmor und

BODIT – Experte für Natursteine und Kachelöfen
Die Firma BODIT in Lengau
bei Straßwalchen – bekannt
als Experte für Fliesen,
Granit, Marmor,
Natursteine und
Kachelöfen .

Granit für Fensterbänke und
Stiegen, BODIT hat für alle was.

Der nächste Winter kommt
bestimmt.

BODIT ist auch ein Hafnermeis-
terbetrieb. Egal ob ein Kachel-
ofen, ein Küchenherd oder ein
Einsatzofen geplant ist, BODIT

hat die richtige Lösung und ver-
setzten auf Wunsch jeden Ka-
chelofen durch BODIT-eigene
Hafner.
Durch Direktschiffsimporten ist
es BODIT möglich, zu äußerst
günstigen Preisen anzubieten.
Das fachlich geschulte BODIT-
Personal berät gerne in allen
Fragen.

WERBUNG

BODIT Baustoffe

Geschäftszeiten
und Hotline
Montag bis Freitag,
von 8 bis 12 Uhr
und von 13 bis 18 Uhr
Samstag von 8.30 bis 12 Uhr.
Info-Hotline: 07746 2303
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MATTSEE. Die Hauptschule
Mattsee engagiert sich seit 20
Jahren für ein humanitäres
Projekt in Weißrussland zu-
gunsten der Opfer der Atom-
katastrophe von Tschernobyl.
Zur siebten Hilfsaktion star-
tete Hauptschuldirektor
Manfred Hackl mit 18 Schü-
lern, zwei Lehrern und wei-
teren 34 Personen am Oster-
montag nach Minsk, um dort
einer Kinderkrebsklinik Me-
dikamente zu überbringen
und die 25-Jahres-Gedenkfei-
er Tschernobyl musikalisch
zu gestalten. Seit 1991 besteht
auf Initiative von Manfred
Hackl intensiver Kontakt
zwischen Mattsee und
Minsk. Seither wurde die
Kinderkrebsklinik in Minsk
mit Geldspenden, Medika-
menten, Kleidung, Spielsa-
chen, Büchern und Nah-

Hilfe für Kinder in Minsk
HS Mattsee unterstützt Opfer von Tschernobyl

rungsmitteln unterstützt,
ebenso andere Kranken- und
Waisenhäuser. In den ver-
gangenen 20 Jahren wurden
so Hilfsgüter und Medika-
mente im Wert von 370.000
Euro nach Weißrussland ge-
bracht. Rund 550 weißrussi-
schen Kindern wurden Gene-
sungsaufenthalte in Öster-
reich ermöglicht.

In japanischen Zeitschriften und
Schulbüchern fand das Engage-
ment von Thomas Neff Eingang.

Das BODIT-Werk Bild: SW/PRIVAT

Der Schauraum bei BODIT Bild: SW/PRIVAT

Thomas Neff stellte nach Fukushima in seinem Garten mit dem Geiger-
zähler am Boden eine um 75 Prozent erhöhte radioaktive Hintergrund-
strahlung fest. Bilder (2): SW/FINK

Manfred Hackl engagiert sich
seit 20 Jahren für weißrussische
Kinder, die an den Folgen von
Tschernobyl leiden. Bild: SW/KLEE


